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Physikalische Laborpraktika wollen einerseits Wissen vertiefen und andererseits
laborpraktische Kompetenzen fördern (Hofstein & Lunetta, 2004). Eine Herausforderung,
die sich Dozierenden und Betreuenden hierbei stellt, ist die Heterogenität der
Studierendenschaft in unterschiedlichen Faktoren (Bosse & Trautwein, 2014). Zu diesen
Faktoren zählen Unterschiede im mathematischen und physikalischen Hintergrundwissen,
aber auch unterschiedliche Interessenslagen (Hidi & Renninger, 2006). Das Projekt
INTERAPT ist ein Ansatz zur Gestaltung interaktiver und adaptiver Praktikumsskripte

(Brusilovsky, 1996). In Rahmen eines Lernmoduls zur Vorbereitung der Studierenden auf
den Versuch werden mittels diagnostischer Elemente und gezielter Verzweigungen
individuelle Lernpfade eröffnet (VanLehn, 2011). Diese ermöglichen den Studierenden
unterschiedliche Schwerpunktsetzungen, beispielsweise auf die Analyse des
Versuchsaufbaus, eine ausführlichere theoretische Grundlagenfundierung oder
weitergehende Auswertungsschritte mit erhöhtem Programmieranteil und eine Simulation
des Experiments (Wieman et al., 2008).
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Freitextantworten  der Studierenden deuten an:

✓ Unterstützung der konzeptionellen Idee von 

interaktiven Elementen

✓ Unterstützung der Wahlfreiheit

✓ Visualisierungen

 Probleme mit technischer Umsetzung

 Zu hoher Umfang

 Hadern mit Pflicht zur Wahl (Fear of Missing out)

Entwicklung  eines Pilot-Lernmoduls Überarbeitung des Lernmoduls und Erarbeitung weiterer Versuche
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Beobachtungsvorschläge
1. Beobachten Sie zunächst den Einfluss der unterschiedlichen Summanden 

der Lösung („Lösungsteile anzeigen“). Wie verhält sich der Einfluss der 
unterschiedlichen Beiträge bei unterschiedlichen Dämpfungskonstanten?

2. Beobachten Sie im Vergleich von Zeitdiagramm und Phasenraum-
Darstellung, wann der Einschwingvorgang beendet ist. 

• KIM (Kurzskala intrinsischer Motivation), 12 Items (Deci 
& Ryan, 2003; Wilde et al., 2009), Likert Skala 0-4, α=.84

• Auswahl aus experimenteller Skala (4 Items) und 
Skriptqualität (10 Items) von Rehfeldt (2018), Likert-
Skala 1-6, α=.83 & .90

• Usability (2 Items), Likert-Skala 0-5, α=.68

• Teamwork (3 - 4 Items), Likert-Skala 1-6, α=.74
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• Grundsätzliche Erläuterung des Versuchs
• Darstellung der inhaltlichen Lernziele
• Beschreibung des Lernmoduls
• Entscheidung zwischen zwei Wegen
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Projektwebsite

Ordnen Sie die Ausdrücke den jeweiligen physikalischen Bedeutungen zu:
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